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Kur zc Ori g inalmill e i1ungen 

Stand der Diskussionen über die Entstehung und das Alter 

der Lausitzer Engtäler (Ska len) 

Von GOTTFRIED SCI-IUBE RT 

Die Engtä lel' der Lausitz wa ren besondcrs in den lctzten 15 Jahren Gegens tand 
geo log ische r und geomorpho log ischer Unte rsuchungen, wobci Entstehung und 
Alter d iese r Täler ve rschieden inte rpretie rt bzw. eingestuft wurden. 

In der vorliegendcn Literatlll'studi e wird versucht, d ie tei lweisc untcrschicd ­
lichen Hypo thcsen, Erkenntn isse und Unte rsuchungsergebnissc meh rercr Auto­
ren referiercnd gcgenübcrzustellen. 

Ausführliche Untersuchungcn, Deutungcn und Lileril turauswc rtungcn zu r 
Gcnese und zum Allc r dcr Durchbruchstalslrcckcn im Bercich dcs Lausitzc l' 
Granitmassivs s tammcn VOn SENDLER ( 1959). Dicser Autor bcarbcitctc di e 
Lausitzcl' Ne iUe zwischen Zittau und Gö rlilz, das Löbi.lucr Wassc l', dic SP I'CC, 
das Hoyerswe rdac r Schwa rzwasscl', das Kl ostel'wasscl', die Schwa rzc Elstcr, di c 
Pulsnitz, di c Rödcr, d ie \Vcscnilz, dic Pri cD nit z sowic d ic Nebcntä lcr dicser 
Flüssc. 

SENDLER komm t u. a. zu folgenden Ergebnissen über dic DlIl'chbruchstal­
s trecken dcr obcn gcnanntcn Flüssc: 

1. Die Anlagc ist un<l bh~i ngig vo m Gcstcin des Unterg rundes. 

2. Meist lcitcn die Durchbruchstalstrcckcn cinc lokalc odcr gcncrcllc Ändcrung 
der Abfluljrichtung der bctreffenden Flüssc ein. 

3. "Die Anlagc dcr Durchbruchsta lstrcckcn wurde möglich durch di c Dynamik 
des Pleistoziins, vor a llcm durch den Wechse l des I<limas und damit des 
Wasscrhausha ltes. dc l' flu viat ilen Akkumulat ion und Erosion . Wenn auch 
noch vor dcr Ablagcrung clstcrzcitlichcr Flu6schotter und wiihrcnd des 
Elstcr-Saa lc-In tcrg lazials di c Lausitzcl' Stö l'ung teilweisc wiedcr auf­
lebte .. " so darf jcdoch dcr Tck tonik bci dcr Anlagc der Durchbruchsla l­
st reckcn keine Bcdeutung bcigemessen wcrden . Dic cinzelncn morpho lo­
gischcn Befunde sprcchen in jcdem Fallc für cpigcnct ischc Erosion." 

4. Dic Bildung dcr Durchbruchstälcr ist am Endc dcr Holstein-Wa r mzeil im 
wesentl ichcn abgcschlossen . 

5. Das Eis dcr Saalc-Kaltzeit hat cb s Untcrsuchungsgeb ict nicht mchr errcicht. 
Zu Flu6ablagcrungcn und dam it zur Anlage von Durchbruchsta lst reckcn kam 
cs dcsha lb in der ECIll -Wannzcit nicht. 

NEEF (1960, S. 418) sieht in den Eng t<ll st l'cckcn de r La usitz ~ jlLngc Lauf­
st reckcn, dic dcr FluD nach der eiszci tlichcn Ali fschottcl' lITlg dcr Tä lcr cingrub, 
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wenn cl' seinen alten Lauf nicht \\'iederfand~. Hinweise für die zeitlichc Ein­
stufung dCI" Erosioncn findcn sich bci NEEF nicht. 

An dic Untcrsuchungen von GRAHMANN (1934). dcr di e 70 Mctcr tiefc Ein­
schncidung der NeiUc im Rumburger Grani t bei Hirschfclde sowie im Bereich 
dcs .. Görlitzcr Riegcl s~ holsteinwannzeitli ch dat icr t. knüpft STEDJ NG (1962) 
an. Er sieht di c Ursachcn dieser enormen Erosionsleistungen im Engtal von 
Hirschfelde in tektonischcn Hebungen des südli chcn Hintcrlandes. Eine Bcgrün­
dung für die Auffassung gibt STEDING nicht. 

Widersprochcn wird dcr STEDINCschen Deutung durch PRÄG ER (1963). Er 
s tcht auf dcm Sta ndpunkt . daU di e ~ Entstehung de r Tcrrassen und Tälcr in der 
Lausitz durch den Wechse l von Erosion und Aufschotterung auf klimati scher 
Basis ohnc Schwierigkeit erklärbar ~ sc in . .. Die Skalen entstanden also nach dem 
Vo rstau des RiJjgl etschel"s,l als d<1 s Eis abgeschmolzen war und die Flüsse sich 
in ih rem Lauf wieder nach Norden wandten. Sie fanden ih r altes Bett nicht 
wiedcr und schnitten s ich tief in widc l"ständige Gesteine ein " (PRÄG ER 1963, 
S.422). 

Auch in eincr späteren Arbeit lehnt PRÄCEH (1964) TcJüonil< als Entstchungs­
ursache für diese Tä ler ab. NGcradc im Laus it ze r Bergland, wo Hebungen statt­
gefunden haben. gibt es z. B. keine Skalen~ (S. 34 1). 

Zu den gleichen Ergebnissen wie PRÄCER kommt FRANZ (1968). Nach seiner 
Meinung befinden s ich Skalen in den Gebieten. ~ di e auch in der Saa le-Eiszeit 
noch vom Inlandeis oder seinen Schmelzwassern erre icht wurden und daher 
cine bedeutende Verschüttung erfuhren. Erst danach begann die Entstchung 
der jetzigen Täle r und damit die Entwicklung von Engtalern und Talwei tungen. 
Es ist nicht mehr nötig, unbewiesene tektonische Hebungen als Erklanmgcn 
für die Engtäler heranzuziehen (GRAHMANN 1934. STEDING 1962)". 

STEDING Öl BRAUSE (1969) vert reten in ihrer Arbeit HBeziehungen zwischen 
Grund- und Dcckgebirge in der Oberlausitz ~ wiederum eine tektoni sche Inter­
p retation bei der Deutung der Geologie der Skalen . .. Im Zusammenhang mit 
den spät~ bis postelslerzeitlichen Hcbungen stehe n ausgeprägte Taleinschnci­
dungen mit Bildungen von EngUilern ... Die Anlage der Engtülel" ist sp~ite l ste r ­

ze itl ich bis holsteinze itlich erfolgt. ~ Aus einer von STEDING, BRAUSE & 
HIRSCHMANN in dcr oben genannten Arbeit dargestellt en schemati sierten 
gcologischen Kartenskizze der Lausitz ergibt s ich, daU die Engtäler in ihrer 
Anordnung "aufgereiht" ersche inen ~ und den Rand des s ich immer wieder 
he raushebenden alten Zentra lgebietes der Oberlausitz (ßautzeller Teilblock) 
nachzeichnen. Aus di esem Erscheinungsbild laut sich schlie fjen. d aU di e Ur­
sache der Anlage dieser Taler in quartären tektonischen Hebungen zu suchen 
ist. ~ 

Diesc Dcutung wird in eine r neueren Arbeit von PRÄGER (1971) folgender­
mauen kriti s iert: ~ STEDING & BRAUSE (1969) nehmen di e Entstehung der 
Skalen durch tektonischc Hebungen des gesamten Blockes an. Das kann nicht 

1 Entspricht nach de r neucrcn Nomenklat ur der Saale-Kalt ze it (im engeren 
Sinne) 
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ausschli eu lich der Fall se in , da die präglazialen T51cr in der Nachbarschaft vo n 
Skalen z. T. tiefc r re ichen." 

PRAGER (1971) gibt 2 Gcnerationcn VOn Skalen an, dcren Entstehung CI' 
fo lgcndcrmauen datiert: 

1. wjüngcr als 2. Elster-Vors tou und da nn saa le- bzw. weichsc1glazial übcr­
arbeitct. H 

2. "jünger al s S.:wleeiszeil und daru m nur wcichsclglazial überarbeitct. H 

Zus clmmenfassung und A u s b li ck 

Aus dcn oben angeführten untersch iedli chen Standpunkten verschiedener 
Autoren erg ibt s ich, daU gegenwärtig keinesfalls von eine r zufriedenstcllenden 
Klärung der Prozcsse um di c Entstehung dcr Skalen gesprochcn wcrdcn kann . 

SENDLER, NEEF, PRÄG ER lind FRANZ vert rctcn glcicherma(;cn di e Auf­
fassung von cincr g lazialklimatischc n Ursachc bci dcr Entstchung dCI" Engtälc r. 
In dcr altersmäljigen Da tie rung we ichen abcr ihre Untersuchungscrgebnisse 
voneina nder ab (Holstein-Warmzeit b is postsaalezeitlich). 

STEDJNG sowie STEDING & BRAUSE deuten die Entstehung dicscr Tä ler 
tektonisch und stufcn sie spätclsterzeitlich bis holste inzeitli ch ein . 

Neue Aspckte zu diesem FragellkompJcx könnten sich e rgeben, wenn d ie 
genauen Grcnzcn g lazigcncr und g laziii rer Ablagerungen deI" Saale-Kaltzeit 
(i. e. S. ) in der Lausitz kartiert und wcnn die Zusammenhä nge zwischen ple isto ­
::äner Tektonik, Gewässernetz, Fluugefälle sowie Terrassensystemen dctallie rt 
untersucht wcrdcn. 
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